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Halle, den 14. Dezember.
Die erſt zu Montag anberaumte Sitzung der 1. Kammer hat

ſchon am Sonnabend ſtattgefunden. Es wurde über die Vorbera-
thung der neuen GeſetzesVorlagen, betreffend die Städte- und Ge-
meindeOrdnungen, Beſchluß gefaßt.

Die Fraktion Stahl in der Erſten Kammer zählt 30 Mitglieder.
(N. Pr. 3.)

Die Mittheilungen aus dem „Pr. Wochenbl.“ (in der Beil.) be
ſtätigen vollkommen unſere früheren Angaben über die Parteiſtellung der
Bethmann Hollwegſchen Fraktion. Man ſieht, daß dieſe Fraktion in
den meiſten Fragen ganz entſchieden mit der Linken gehen wird.

Die „Voſſ. Z.“ folgert aus den am 10. vollzogenen Kommiſ-
ſions- Wahlen der 2. Kammer (ſ. Beil.) und den „neueſten Vorgängen“
als unzweifelhaft, daß die ultramontane Fraktion in allen wich-
tigen Fragen ſich mit der Linken und der Fraktion Bethmann Hollweg
gegen die Rechte vereinigen werde. Auch die N. Pr. Z.“ rügt ihr
Verhalten.

Der zum Präſidenten gewählte Abg. Uhden hat den Vorſitz ſeiner
Fraktion an den Grafen v. Schlieffen (auf Groß Krauſche) ab-
gegeben. Es bildet ſich eine Fraktion zur Behandlung ſozialer
Fragen, die Mitglieder aus allen Parteien zählt (ſ. Beil.)

Der Freiherr v. Bruck hat am 9. Abends Wien verlaſſen, um
ſeine Miſſion in der handelspolitiſchen Frage nach Berlin anzutreten.

Für die Situation in der Zollfrage iſt das Verhalten der „Kaſ-
ſeler Z.“ ſehr bezeichnend. Das Blatt will durchaus noch nicht zuge
ben, daß zwiſchen Oeſterreich und Preußen verhandelt werde und ſucht
u. A. in einer angeblichen Wiener Korreſpondenz den Nachweis zu füh-
ren, daß es mit der Miſſion des Herrn v. Bruck nach Berlin nichts ge-
worden ſei (ſ. dagegen Wien und Berlin).

Der däniſche Reichstag bei der Berathung über die Verlegung
der Zollgrenze an die Elbe.

Der proviſoriſche Handelsvertrag Belgien's mit Frank-
reich iſt wirklich abgeſchloſſen (ſ. Brüſſel).

Jn Frankreich wieder ein neues Amneſtie-Dekret für Kon
traventionen gegen die Wege Ordnung als Vorläufer vieler andern.

Die Anerkennung des Napoleoniſchen Kaiſerthums von
Seiten der Schweiz iſt erfolgt, und von Spanien, Holland und
Sardinien zugeſagt. Dem „C.B.“ zufolge würde auch Preußen
„ſchon in dieſen Tagen die neue Beglaubigung ſeines Geſandten am Hofe
zu Paris in der üblichen Form und ohne Vorbehalt“ eintreten laſſen,
da der jetzige Kaiſer die bündigſten Erklärungen in Betreff der den eu
ropäiſchen Territorialbeſtand ſichernden Verträge gegeben haben ſoll.

Daher wird von einem Kongreß in Warſchau von Seite der
Monarchen Preußens, Oeſterreichs und Rußlands in den Berliner höhe
ren Kreiſen nichts mehr geſprochen. (Korr. d. Fr. P.3.)

Die „N. Pr. Z.“ iſt überraſcht durch die Art und Weiſe, wie das
engliſche Kabinet die zweite Auflage des Napoleoniſchen Kaiſerthums

anerkannt hat. „Kaum heimgekehrt von der Leichenfeier des greiſen
Helden, der das Kaiſerthum des erſten Napoleon nach St. Helenga ver
legte, iſt es, wie es ſcheint, der eiligſte Gang des Lord Malmes
burh, der Erſte nach dem letzten Bourboniſchen König das neue Kaiſer
thum mit „Herzlichkeit“ willkommen zu heißen, und damit eine
Politik Lügen zu ſtrafen, die Europa (England nicht ausgeſchloſſen),
zu Anfang dieſes Jahrhunderts vor dem Schickſal bewahrt hat, in
Franzöſiſche Präfekturen abgetheilt zu werden

Uebrigens ſchickt die engliſche Regierung fortwährend Vorräthean Kriegsmunition nach den Kanalinſeln. (P. C

Jm Parlament hat das Miniſterium heiße Budget- Debatten zu
gewärtigen (ſ. unten).

Se. Königl. Hoheit der Prinz v. Preußen kommt Mitte Ja-
nuar auf etwa 14 Tage wieder nach Berlin. (M. C.)

Die Bülletins über das Befinden des Königs von Schweden
lauten vom 1. bis 3. d. M. ſo günſtig, daß man ihn als „Rekon
valeszenten“ betrachten kann. Das Fieber hat gänzlich aufgehört
und der Appetit fängt an ſich wieder einzuſtellen. Darüber herrſchte
beſonders am Namenstage des Königs, den 1. d. M., ein unbeſchreib
licher Jubel in der Hauptſtadt; im Theater wurde die NationalHymne
verlangt und mit allgemeiner Begeiſterung geſungen.

Die Prinzeſſin Stephanie v. Waſa und ihre Tochter Karola wer
den dieſen Winter nicht nach Wien kommen, ſondern theils auf den Fa
miliengütern in Mähren, theils in Brünn verweilen der Prinz Frie
drich von Heſſen iſt am 6. über Kiel von Berlin wieder nach Ko
penhag en zurückgekehrt; der Herzog Bernhard zu Sachſen- Wei
mar, vom Rhein kommend, iſt am 8. Abends in Weimar eingetrof
fen; der Prinz Karl Auguſt von Weimar, Sohn des Erbgroßher
zogs, hat die Maſern, die jetzt in Weimar graſſtren, aber ſehr gut
artig ſind. (Pr. Z.)

Die Heidelberger Studenten tumultuiren gegen den Stadtamt-
mann in Heidelberg, weil ihnen verboten wurde, „attiſche Nächte (lär
menden Ueberſitz) zu halten und ſich noch um 11 Uhr auf den Straßen
herumzutreiben. (Pf. Z.)

Das Urtheil in dem Pfefferſchen Prozeß zu Berlin und gegen
den Stadtrath von Hanau theilen wir unten mit.

Von Koſſak wird bei Albert Hoffmann in Berlin mit Neujahr
ein größeres belletriſtiſches Blatt erſcheinen.

Das Magdeb. „Volksblatt“ zeigt an, daß es Ende d. J. aufhören
r erſcheinen und empfiehlt ſeinen bisherigen Leſern die „Urwäh
er Zeitung

Nach neuern Zählungen beträgt die Anzahl der kirchlichen Diſ
ſidenten in den deutſchen Bundesſtaaten über eine Million. (C.-B.)

Barmen hat nach der letzten Zählung 39,200 Einwohner. Die
Zählung in Görlitz ergab für die Civilbevölkerung allein 20,332, und
incl. Militär 20,966 Perſonen.
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Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 12. Dezember enthält Folgendes:

Berlin, den 11. Dezember 1852.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerüht, den bisher

bei Allerhöchſtdero Hoflager beglaubigt geweſenen Kaiſerl. Oeſter. außer
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, Frhrn. v. Pro-
keſch-Oſten, heute Mittag im Schloſſe Bellevue in einer Privat Au-
dienz zu empfangen und aus den Händen deſſelben das Schreiben Sr.
Maj. des Kaiſers von Oeſterreich, wodurch er von dem hieſigen Geſandt-
ſchaftspoſten abberufen wird, entgegenzunehmen.

nittelbar darauf geruhten Allerhöchſtdieſelben dem zum Nachfol-
Frhrn. v. ProkeſchOſten ernannten Kaiſerl. Oeſterr. Kämmerer

und Wirklichen Geheimen Rathe, Grafen v. Thun-Hohenſtein,
eine PrivatAudienz zu ertheilen, in welcher derſelbe Sr. Königl. Maje
ſtät das Beglaubigungs Schreiben als Kaiſerl. Oſterreichiſcher außer
ordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter am hieſigen Hofe
überreichte.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Kammerherrn Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großherzogs von Tos-

kana, Grafen Larderel zu Livorno, den Rothen Adler Orden drit-
ter Klaſſe ſo wie dem Ober Feuerwerker der Königlich niederländiſchen
Marine, Lieutenant La Fors, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe
zu verleihen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl haben eine ſehr gute Nacht
verbracht. Der vor 8 Tagen angelegte Verband Apparat wird fortwäh-
rend ſehr gut ertragen, und da im Zuſtande des hohen Kranken in der
nächſten Zeit keine Veränderungen zu erwarten ſo werden für jetzt wei-
tere Bülletins nicht ausgegeben werden.

Berlin, den 11. Dezember 1852. Morgens 10 Uhr.
Casper. Langenbeck. Weiß.

Ferner enthält der „St. Anz.“ eine Bekanntmachung vom 3. De-
zember 1852 betreffend die Beſeitigung des üblen Geruchs der Nacht-
geſchirre und Abtrittsgruben durch Anwendung von Eiſenvitriol.

Kammerverhandlungen.
Erſte Kammer.

Sechste Sitzung, Sonnabend den 11. Dezember. Präſident:
Graf Rittberg. Am Mirniſtertiſch: Miniſter v. Bonin, Regierungs-
rath v. Klütz o w. Nach Verleſung des Protokolls macht der Präſi
dent einige geſchäftliche Mittheilungen, darunter daß der Abgeordn. Graf
Spee ſeine Wahl im Kölnen Wahlbezirk abgelehnt hat. Es folgt die
Vereidigung der neu eingetretenen Abgeordneten Baron Senfft v. Pil-
ſach, Graf Alvensleben, v. Thadden Trieglaff, Baron v. Barneckow.

Der Präſident ſchlägt vor, die Bearbeitung der Vorlagen des
Herrn Miniſters des Jnnern über die Städte- und Gemeinde-
Ord nungen in folgender Weiſe zu vertheilen: eine Kommiſſion aus
10 Mitgliedern zur Berathung der StädteOrdnungen, eine aus 15 Mit-
gliedern zur Berathung der LandgemeindeOrdnungen der öſtlichen Pro-
vinzen, eine aus 10 Mitgliedern zur Berathung der LandgemeindeOrd-
nungen von Weſtphalen und der Rheinprovinz, eine Subkommiſſion aus
dieſen Kommiſſionen, beſtehend aus 10 Mitgliedern, zur Berathung der
allgemeinen Vorlage über Aufhebung der Gemeinde Ordnung vom 11.
März und des Art. 105 zu bilden. Die Kammer tritt dem Vor-
ſchlage bei. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Berlin, den 11. Dezember. Se. Majeſtät der König begaben
Allerhöchſtſich heute Vormittag 9 Uhr nach Schloß Bellevue und nahmen
die Vorträge der Miniſter v. Weſtphalen und v. d. Heydt im Beiſein
des Miniſter Präſidenten Freiherrn v. Manteuffel entgegen.

Der Graf Botho zu Stolberg-Wernigerode iſt nach
Wernigerode und der RegierungsPräſident v. Wittgenſtein nach
Köln von hier abgereiſt.

Die Türkiſche Regierung beabſichtigt mit Energie die Geld
fragen zu entſcheiden. So will ſie, laut eines Cirkulars an alle frem-
den Geſandtſchaften, alle fremden Münzen einer willkürlichen Taxe
unterwerfen, dabei ſollen dieſelben überhaupt nicht kourſiren dürfen,
ſondern nur in Türkiſchen guten Münzen oder Papier gezahlt werden
können, und Derjenige, welcher keine hat, kann ſeine fremden Geld-
ſorten nach der Münze bringen, um ſie dort umzuwechſeln nach dem
Zwangskours.

Während die „Kaſſeler Zeitung“ in ihrer letzten Nummer
wieder meldet, Freiherr v. Bruck würde gar nicht nach Berlin gehen,
wird aus Wien bereits ſeine Abreiſe mitgetheilt. Wir halten es für
nicht ohne Jntereſſe, daß die jetzige Lage der Zollfrage die Kaſſlerin
und einige andere KoalitionsOrgane aus ihrer bisherigen Siegesgewiß-
heit aufgerüttelt hat. Dem „C.-B.“ wird jetzt, in Uebereinſtim-
mung mit einer von uns vor längerer Zeit gegebenen Nachricht, ver-
ſichert, daß Baron von Bruck zu einer weiteren Herabſetzung des öſter
reichiſchen Zolltarifes gerathen hat und mit ſeinen Vorſchlägen ſo gut

wie durchgedrungen ſein ſoll. (N.-3.)Wien, den 8. Dezember. Der „C. Z. f. Schl.“ wird über die
nunmehr in Wien beſchloſſene Nichtvertagung der dortigen Zollkonferenz
berichtet: Die Konferenz muß um deswillen zuſammengehalten werden,
weil man ſchon durch die Thatſache ihrer Exiſtenz, ihrer Kriegsbereit-
ſchaft den Unterhandlungen mehr Nachdruck verleihen zu können
hofft. Was ihre Arbeiten betrifft, ſo hat es damit gute Wege. Von
Arbeiten iſt ohnehin ſchon lange nicht mehr die Rede, und ſie werden
am allerwenigſten zu einer Zeit wieder aufgenommen werden wo man
auf eine Verſtändigung hofft, welche alle dieſe Arbeiten unnütz macht.

Wien, den 9. Dezember. Die off. „Oeſterr. Corr.“ polemiſirt
heute gegen das, von der türkiſchen Regierung ergangene Verbot
der fremden Dampfſchiffahrt im Bosphorus und längſt der
dortigen Küſte. Wie dieſe Lithographie vernimmt, „dürfte die Unter-
nehmung des öſterreichiſchen „Lloyd“ dadurch zunächſt weniger und vor-
läufig nur mittelbar berührt werden, inſofern die Dampfer deſſelben ge
rade die bezeichneten Küſtenpunkte nur nebenhin berühren. Jndeß
fürchtet man, daß namentlich auf Seite der diesfälligen franzöſiſchen Un-
ternehmung bedeutende Verluſte ſich ergeben, und vielleicht ſogar den
Anlaß zu diplomatiſchen Reklamationen und politiſchen Verwickelungen

abgeben könnten.“ tDer Bruch zwiſchen den Montenegrinern und den Tür-
ken iſt jetzt definitiv. Nachrichten von der Grenze beſtätigen die letzten
Ueberfälle der Montenegriner und die Anſammlung von 6000 Mann in
der Gegend von Pipperi und Zabliak. Von allen Seiten, heißt es,
eilen nun die Montenegriner von ihren Felſen in die Reihen der Kämpfer.
Die Einnahme von Zabliak wurde den Türken mittelſt einiger Kanonen-
ſchüſſe von den Feſtungswerken in Scutari verkündet, damit das Volk
in Maſſe aufſtehe und gegen die Cernagorzen zu Felde ziehe. Viele
Bewohner des Paſchaliks folgten bereits dieſem Rufe. Die Montene-
griner haben aber die Abhänge beſetzt, um den Albaneſiſchen Bergbe-
wohnern die Vereinigung mit den türkiſchen Truppen zu erſchweren.
Die Bewohner von Pipperi zeigen ſich dem Fürſten Danilo ſehr will-
fährig, und haben ſogar als Zeichen der Treue und Ergebenheit Gei-
ßeln geſtellt.

Wien, den 10. Dezember. Die „pPreſſe“ ſchreibt: Hr. v. Bruck
hatte noch vorgeſtern und geſtern Konferenzen mit dem Herrn Miniſter
des Aeußern, nachdem er Dienſtag von dem Kaiſer in einer beſondern
Audienz empfangen worden war. Geſtern Abend 7 Uhr iſt Herr von
Bruck mit der Nordbahn nach Berlin abgereiſt. Der demſelben beige-
gebene k. k. Legationsſekretär v. Dumreicher, ſo wie der Direktor Herr
Pfeiffer haben ſich bereits Tags zuvor dahin begeben.

Dresden, den 11. Dezember. Das Miniſterium des Jnnern hat
in einer Verordnung beſtimmt, daß vom 1. Januar 1853 ab auf
allen Getreidemärkten des Landes genau die Ab- und Zufuhr
der Hauptgattungen, Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer, mit Angabe
des Landes, woher die Zufuhr kommt, und das verkaufte Totalquan-
tum ermittelt werden ſoll.

Der „Kaſſeler Zeitung“ will ihr Dresdener Korreſpondent die
Nachricht von der Verlobung des Prinzen Albert von Sach-
ſen mit der Prinzeſſin Karolina von Waſa vollkommen beſtä-
tigen können. Die erforderlichen Zuſtimmungen ſeien bereits erfolgt,
und dürfe die offizielle Verlobung längſtens binnen 14 Tagen erfolgen,
da die Prinzeſſin von Waſa ſchon ſeit längerer Zeit mit dem Prinzen
Albert verſprochen ſei.

Kaſſel, den 9. Dezember. Dem Finanzausſchuſſe der beurlaubten
Ständeverſammlung ſind zur vorläufigen Prüfung Regierungspro-

poſitionen zugegangen, die eine allgemeine Steuererhöhung be-
zwecken. Man glaubt indeſſen, daß der Ausſchuß andere Mittel zur
Deckung der durch die bekannten Ereigniſſe verurſachten Ausfälle in der

Staatskaſſe vorſchlagen werde. (Fr. P. 23.)
Hanau, den 40. Dezember. Das Urtheil gegen den Stadt-

rath in deſſen mehr beſprochener Sache lautet, wie es eben bekannt
wird, auf 4* Monat Gefängniß gegen Obergerichtsanwalt Manns und
Fabrikant Böhm, und auf 3 Monat Gefängniß gegen die ſämmtlichen
übrigen Angeklagten. Manns hat die Adreſſe entworfen, und von Böhm
iſt angenommen, daß er deren Abdruck in der Hanauer Zeitung“ ver-
anlaßt habe. Dem Vernehmen nach wollen die Verurtheilten das Rechts
mittel der Berufung an den Kriminalſenat des Obergerichts zu Fulda
einlegen, weil ſie ſich durch die Art und die Höhe der Strafe beſchwert

halten. (Fr. P.-3.)Frankreich.
Paris, Sonnabend den 11. Dezember, 7 Uhr Abends. Hier iſt

das Gerücht verbreitet, in Neapel ſei eine Verſchwörung gegen den
König und eine Höllenmaſchine entdeckt. (Tel. Dep. d. K.

Paris, den 10. Dezember.
Der „Moniteur“ enthält heute ein neues Amneſtie-Dekret für alle

Vergehen gegen die Wege und FuhrwerksOrdnung, ſo wie die Ver-
ſicherung, daß, nachdem bereits 702 politiſche Verurtheilte ſeit der
Thronbeſteigung Napoleons III. begnadigt worden ſind, noch viele Am-
neſtien dieſer Art erfolgen werden, da „die Unterwerfungen
beim Juſtizminiſterium ſtromweiſe einlaufen.“ Der „Moniteur“ zeigt
ferner an, daß der erſte Bürgermeiſter von Frankfurt dem Marquis
de Tallenay auf die Notifikation der Thronbeſteigung Napoleons III.
geantwortet hat, man werde dem Repräſentanten der freien Städte zu
Paris neue Beglaubigungs- Schreiben ausfertigen laſſen.

Das amtliche Blatt von geſtern veröffentlicht ein auf einen Bericht des
Unterrichtsminiſters gegründetes Dekret des Kaiſers, welches an der Pariſer
Fakultät, an die Stelle des erledigten Lehrſtuhls für konſtitutio-
nelles Staatsrecht, einen Lehrſtuhl des juſtinianiſchen Rechts
kreirt. Durch ein zweites Dekret iſt der Exminiſter Charles Giraud,
Profeſſor des römiſchen Rechts in Paris, für dieſen Lehrſtuhl ernannt.

Der „Conſtitutionnel“ bringt Auszüge eines Pamphlets von Felix
Pyat: „Cauſſidière und Boichot gegen Heer, Klerus und Magiſtratur.“
Berryer eröffnete geſtern als Batonnier die Konferenz der Advokaten
mit einer Rede, worin er die Ruhe des Gewiſſens als einen Troſt in
mitten des öffentlichen Unglücks bezeichnete. „Die politiſche Tribüne“,
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ſchloß er, „iſt verſtummt, das Heiligthum der Juſtiz aber unverletzlich.“
Thiers iſt von London zurückgekehrt.

Großbritannien und Jrland.
London, den 9. Dezember. Morgen iſt für das Miniſterium ein

verhängnißvoller Tag. Das Budget nämlich wird zur Debatte kom-
men. Jm Publikum wie in der Preſſe iſt die Anſicht vorherrſchend, daß
der Kampf gegen das Miniſterium Derby ein hartnäckiger ſein wird.
Daß Disrgeli's Budget nicht in ſeiner urſprünglichen Form angenom-
men wird, kann man mit ziemlicher Gewißheit vorausſagen; es wird
Alles darauf ankommen, wie weit die Regierung zurückweichen wird, um
ſich das Ruder nicht aus den Händen reißen zu laſſen. Vor der Hand
ſind, ſo viel wir wiſſen, zwei Amendements angekündigt: das eine von
Macgregor, das eine Modifikation der Zollermäßigungs Seala auf Thee
vorſchlägt, das zweite von Williams, des Jnhalts, daß, wenn der Schatz
kanzler ſeine Reſolution zur Verdoppelung der Hausſteuer beantragen
will, der Williams'ſche Verbeſſerungs Antrag dazu lauten ſoll, es möge
zum Erſatz der Erbſchafts und Legaliſtrungs Steuer bei wirklichem,
unbeweglichem Eigenthum in derſelben Weiſe, wie beim perſönlichen, er-
hoben werden.

Spanien.
Madrid, den 4. Dezember. Herrſchte geſtern noch die größte Auf-

regung, ſo war heute wieder Windſtille, als ſei nichts vorgefallen. Mu-
rillo iſt doch ein kkluger Mann. Als geſtern die Puerta del Sol eine
ſolche Haltung angenommen hatte, daß Jedermann glauben mußte, der
Aufruhr werde mit jedem Augenblicke losbrechen, da fuhren durch die
gedrängten Haufen der Unzufriedenen 15 ſchwer mit Gold und Silber
beladene Wagen nach dem Münzamte. Eine Schwadron Dragoner es-
kortirte den angeblich aus 300 Millionen Realen beſtehenden Schatz.
Sie zogen, wie Murillo es vorher berechnet hatte, die Aufmerkſamkeit
der Menge auf ſich: ein großer Theil des Volkes verlief ſich und gab
den Wagen bis zum Münz Gebäude das Geleit. Die Wagen waren
ſchon ſeit drei Tagen in der Nähe der Hauptſtadt angelangt, der rich
tige Augenblick war aber noch nicht da, um den erwünſchten Eindruck
zu machen. Allerlei Vermuthungen knüpften ſich an dieſe Baarſendung,
die theilweiſe aus Frankreich für die verkauften neuen 3prozentigen
Staats Schuldſcheine gelöſt worden war, zum größten Theile aber aus
den inländiſchen Steuerkaſſen herrührte. Heute haben die aktiven und
paſſiven Beamten in Madrid die Weiſung erhalten, nicht allein das
Gehalt für Dezember zu heben, ſondern es ſoll ihnen auch gleichzeitig
der aus dieſem Jahre noch rückſtändige Sold mit ausbezahlt werden.
Dieſe Munificenz des Finanz Miniſters hat Tauſende von Menſchen
wieder umgeſtimmt, die geſtern noch Alles gewagt hätten, um das ver-
haßte Miniſterium zu ſtürzen.

Madrid den 4. Dezember. Die „Madrider Zeitung“ veröffent
licht zwei königliche Dekrete: das eine verbietet den Journalen, die Re
formprojekte einer Beſprechnng zu unterwerfen das andere beſtimmt,
daß das vom Finanzminiſter für die aufgelöſte Kammer vorbereitete
Budget der neuen Kammer vorgelegt werden ſoll. Kraft eines anderen
Dekrets werden die Lehrſtühle „für die Geſchichte des Repräſentativ-
Gouvernements“ und „Eloquenz“ unterdrückt und zwar weil von den
Profeſſoren politiſche Gegenſtände abgehalten worden, die dem Lehrſtuhle
nicht zukämen. Der General Narvaez hatte geſtern eine lange Au-
dienz bei der Königin er ſoll regierungsfeindlich geſinnt ſein. Das
Haus Rothſchild hat die nöthigen Fonds für die nächſte Zinſenzahluug
der Staatsſchuld beſchafft.

Belgien.
Brüſſel, den 9. Dezember. Der Miniſter der auswärtigen Ange-

legenheiten zeigte heute der Repräſentanten Kammer den Abſchluß
eines proviſoriſchen Handels- Vertrages zwiſchen Belgien und
Frankreich an. Dieſer Vertrag hat die Wiederinkraftſetzung der
Uebereinkunft von 1845 zur Baſis, mit dem einzigen Unterſchiede, daß
Belgien anſtatt 12 nur 7 Prozent Verminderung auf raffinirtes fran
zöſiſches Salz bewilligt. Die Ratifikation dieſes Vertrages ſoll ſpäte-
ſtens am nächſten 15. Januar Statt finden. Sobald die Ratifikation
vor ſich gegangen, wird Frankreich das vom 14. September d. J.
datirte Dekret zurücknehmen, welches die Kohlen und das Eiſen Bel-
giens mit außerordentlichen Steuern belegte. Die Dauer dieſer provi-
ſoriſchen Uebereinkunft iſt unbeſtimmt. Für die Ratifikation der am
22. Auguſt d. J. abgeſchloſſenen Uebereinkunft (zur Unterdrückung des
Nachdrucks), welche morgen Statt finden ſollte, iſt eine Friſt bewilligt
worden, bis ein definitiver Vertrag zu Stande gekommen. Weder die
Kammer noch das Land waren auf eine Mittheilung dieſer Natur vor-
bereitet, da der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten das ſtrengſte

Stillſchweigen beobachtet hatte. (K.
Dänemark.

Kopenhagen, den 9. Dezember. Jn der geſtrigen Sitzung des
Volksthings wurde die Debatte über den Zolleinheits-Geſetzent-
wurf fortgeſetzt. Diesmal drehte ſich die Diskuſſion um die Prinzip-
frage wegen der Verlegung der Zollgrenze an die Elbe und
die Aufnahme Holſteins in den däniſchſchleswigſchen Zollverband. Nach-
dem der Berichterſtatter den Vorſchlag des Ausſchuſſes, die Zolleinheit
mit Holſtein zum Gegenſtande ſpäterer Verhandlungen zu machen, kurz
modivirt hatte, nahm der Finanzminiſter v. Sponneck das Wort und
hielt einen langen Vortrag, in welchem er u. A. erklärte, „jedes grund-
geſetzmäßige Mittel“ zur Durchſetzung der Zolleinheit gebrauchen zu wol-
len. Clauſen (der frühere Miniſter) ſprach für den Ausſchuß und Tſcher-
ning motivirte in einem längeren Vortrage, in welchem er ſich für die
Regierung erklärte, ſein Amendement zu dem von der Majorität des

Ausſchuſſes geſtellten Antrage. Orla Lehmann meinte, er ſei bereit, es
mit einem däniſchen und konſtitutionellen Geſammtſtaat verſuchen zu wol
len, erklärte ſich aber für einen ausgemachten und unverſöhnlichen Geg-
ner des deutſchen und abſoſutiſtiſchen Geſammtſtaates. Der Premier-
miniſter (Herr Bluhme) wiederholte die Aeußerungen des Finanzmini-
ſters und deutete im Uebrigen auf die „europäiſche Nothwendigkeit“ hin.
Die Fortſetzung der Debatte iſt auf heute anberaumt. (B.H.)

Halle, den 11. Dezember. Jn dieſen Tagen iſt hier ein Frauen
zimmer aus der Gegend von Schkeuditz zum Arreſt gebracht worden,
die mit einer ſeltenen Gewandtheit eine große Menge Diebſtähle hier
verübt hat, bis ſie, beim 12. Diebſtahle in flagranti ertappt wurde.
Ueberall, wo ſich ihr Gelegenheit geboten hat, hat ſie geſtohlen, und iſt
ſogar in verſchiedenen Häuſern bis auf den Boden gegangen,, um von
den Trockenleinen Wäſche zu entwenden. Einige Familien ſind erſt von
der Polizei, nachdem ihnen die geſtohlenen und wieder herbeigeſchafften
Sachen zur Rekognition vorgelegt waren, davon in Kenntniß geſetzt
worden, daß ſie beſtohlen geweſen. Die Perſon iſt erſt 24 Jahre t

(N. H. Z.

Vermiſchtes.
„Kladd.“ iſt diesmal ſo beſonders reich an überſprudelnden und

übermüthigen Witzen, daß die Auswahl in der That ſchwer fällt. Wir
entnehmen u. A. einem neuen berliner Kommersliede, dem „Gaudea-
mus igitur, Stahlio rectore“ die drei Strophen:

Arma nos despicimus, Vulpes iam excellimus
Pacis creaturae; Nostra pietate;
Piget, pudet, poenitet, Et inyitis patribus
Taedet atque miseret Nos favemus fratribus
Semper nos mensurae. Ex Societate.

Vivant omnes virgines
Maxime antiquae,
Nunquam nuptae nec promissae
Floreant dia conissae
Semper et ubique.

Auch iſt es „Kladd.“ gelungen, in Beſitz der Verordnung zu ge
langen, welche die Uniformirung der Heſſen-Darmſtädtiſchen
Schullehrer regeln ſoll. Wir entnehmen daraus den Anfang, der
alſo lautet: „Um die Einförmigkeit unſerer Bildung würdig darzuſtel-
len, werden

8. 1. ſämmtliche Lehrer hinfüro in denen Schulen uniformiret und
bewaffnet erſcheinen

S. 2. Die Uniform iſt dieſelbigte, welche die tragen, ſo da beim
hohen Militair des Paukens halber angeſtellt ſind;

S. 3. Beſagte Uniformen müſſen auf's Magerwerden umgerichtet
und alſo angefertiget ſein, daß ſie in der Magengegend feſt zugeſchnürt

ſind 2c. e.

e vv—äu-*Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11., bis 13. Dezember.

Im Kronprinzen Hr. Konſ.-Rath Hille a. Wolfenbüttel. Hr. Partikul. v. Hell
rich a. Warſchau. Hr. Rittergutsbeſ. v. Radke a. Turau.
Koch a. Montjoie, Jantzen a. Leipzig, Lehnert a. Amſterdam, Wolff a, Hers

feld,, Beer a. Berlin.
Dkiadt Zürich: Hr. Amtm. Bieler a. Fregleben. Hr. Partikul. v. Mörning a.

Braunſchweig. Hr. Fabrikbeſ. Holterbein a. Mainz. Die Hrn. Kaufl. Becker
a. Brandenburg Grelling a. Leipzig Abendroth a. Oldenburg Bendmann
a. Koblenz. Hr. Gutsbeſ. Minkwitz a. Mennershauſen. Die Hrn. Rentiers
v. Reimert a. Ollmütz u. v. Arnfeld a. Prag. Die Hrn. Kaufl. Schmidt a.
Elberfeld, Ebeling a. Kaſſel, Meinhardt a Geringswalde,.

Goldner King: Hr. Freih. v. Gutſchmidt a. Dresden. Hr. Verw.Rev. Schlobach a. Fergbecs, Hr. AppGer. Rath v. Fiſcher -Treuenfeld a. Naumburg.

Hr. Oekon. Ackermann u. Hr. Zimmermſtr Freimuth a. Könnern. Die Hrn.
Kaufl. Armenreich a. Anſpach u. Ehrig a. Köln. Hr. Portepeefähnr. Pietzſch
a. Potsdam Die Hru. Kaufl. Friedemann a. Minden u. Tiedemann a. Ber
lin. Hr. Dr. jur. Möller a. Anſpach. Hr. Rent. v. d. Brelge a. Hannover.
Hr. Mühlenbeſ. Ringelmann a. Uelzen. Die Hru. Maler Uhland a. Mag
deburg u. Wiering a. Halberſtadt.

Goldner Löwe: Hr. Maler Wedekind a. Dresden.
Hr. Kaufm. Körner a. Chemnitz

Engliſcher Hof Die Hrn. Kaufleute Köppe a. Poſen, Martin a. Braunſchweig.
Hr. Paſtor Bille a. Camweg. Hr. Kand. Braun a. Eiſenach. Hr. Amtm.
Fleiſcher a. Deſſau. Hr. Aſſeſſ. Frobig a. Kaſſel. Hr. Refer. Krüger a. Glo-
gau. Hr. Rent. Collin a. Berlin. Hr. Fabrik. Solbe a. Grüneberg.

Stadt Hamburg: Hr. Rent. Schellenbach a. Dobriglugk. Hr. Kand. Roſchwitz a.
Erlangen. Hr. Amtm. Krobitſch a. Niemberg. Hr. Kaufm. Heſſe a. Dres-
den. Frau Oberſt v. Schmelzer a. Kaſſel. Hr. General-Stabsoffiz. de Brom
biere a. Paris. Hr. Gutsbeſ. v. Kochſtedt a. Pommern. Hr. Oekonom Bö-
ther a. Badegaſt. Die Hrn. Kaufl. Bodechtel a. Biedenhof, Liepmann a, Ber
lin, Weißmann a. Mainz.

Schwarzer Bär: Hr. Fabrikh. Dreſe a. Bleicherode. Hr. Kaufm. Korb a. Chem-
nitz. Hr. Geſchäftsm. Simmchen a. Neudunbitz. Hr. Kunſthdlr. Bachmann
a. Berlin u. Mad. Bolze a. Elbingen.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Weber a. Berlin, Loth a. Magdeburg, Jrmer a.
Braunſchweig, Schreier a. Wangen. Die Hrn. Oekon. Töbeck a Neuhofen
u. Klaus a. Watzdorf. Die Hrn. Fabr. Petſch a. Mühlhauſen u. Wachsmann
a. Breslau. Hr. Maſchinenbauer Naumann a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ-
Baum a. Gotha. Hr. Schauſpieler Sander a. Hannover.

Thüringer Bahnhof. Hr. Partik. Wigand a. Dresden. Die Hrn. Rent. Schurer
a. Crefeld, Göpel a. Bremen, Wolf a. Munchen. Die Hrn. Kaufl, Oppen
heim a. Frankfurt, Schulze a Eisleben, Sander a. Greiz. Hr. Rent. Baron
v. Gerſtenberg a. Sulza. Hr. Maurermſtr. Ziebernitz a. Glogau, Die Hrn.
Kaufl. Schafer a. Mainz, Beſchütz a. Magdeburg, Jakobsbach a, Frankfurt.

Hr. Amtm, Lindner a. Poſen,

Die Hrn. Kauſl.
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Bekanntmachungen.
Jn der Buchhandlung von J. Fr. Lippert, Alter Markt Nr. 495, Hoffmann Franz, Die Banknoten

wird ein Verzei miß von Büchern aus allen Wiſſenſchaften, zu äußerſt

reiſen, die ſich beſonders auch zu Weihnachts-billigen
geſchenken eignen, gratis ausgegeben.

Die Glas und Porzellan- Handlung von F. A. Pallme
in der großen Steinſtraße empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager, zu Weihnachtsgeſchenken paſſend,
zu billigen Preiſen.

Die Glas-, Porzellan- und Steingut- Handlung
von Eduard Heckert, Kanniſche Str. Nr. 536,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager paſſender Weihnachtsgeſchenke
einem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung.

Mein gut aſſortirtes Lager von

Galantrie- Korb- und Spielwaaren
empfehle ich bei Weihnachtseinkäufen zur gütigen Beachtung.

Herrmann Nüffer, große Steinſtraße Nr. 127.

So eben erſchien und iſt in G. C. Knapp's Sortiments- Buchhandlung Schrödel
Simon) in Halle zu haben:

Onkel Enulenſpiegel.
Lehrreiche Geſchichten für die Kinderwelt, von E. Keuffer.

Mit 25 kolorirten Jlluſtrationen.
An h

Der gute Onkel Eulenſpiegel.
Friedrich der Beſſermacher.
Die Schnurre vom Plapperlieschen.
Vom Robert, der nicht in die Schreibſtunde

ging.
Wie Karlmännchen Strafe erlitt.
Wie Agathe unglücklich ward.

Geb. 15 Sgr.

al t:
Der wilde Franz in des Vaters großen

Stiefeln.
Die Geſchichte vom böſen Klaus.
Tobs auf dem hölzernen Eſel.
Das goldene Nichts und das ſilberne Wart-

ein-bischen.
Der ehrliche Schornſteinfegerknabe.

Leihhaus- Auktion.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfän-

der aus den Monaten Mai, Juni, Juli, Au-
guſt, September, Oktober und November 1851
findet den 16. Dezember dieſes Jahres und
folgende Tage Nachmittags von 2 Uhr ab
kleine Klausſtraße Nr. 927 ſtatt.

Halle, den 13. Oktober 1852.
M. Goldſchmidt.

Zur beſſeren Ueberſicht habe ich auch in
dieſem Jahre von meinen

neu empfangenen Waaren

eine Ausſtellung
veranſtaltet und beſonders diejenigen

Artikel ausgewählt, welche ſich vorzüglich

u Weihnachtsgeſchenken eignen
C. F. F. Colberg, alter Markt.

J. G. Jacobi,
kleine Steinſtraße Ur. 210,

empfiehlt eine reiche Auswahl in Pelzwaaren, zu
angenehmen Weihnachtsgeſchenken paſſend.

wo

Singakademie.
Dienſtag, den 14. Dezember Verſammlung

der Singakademie im Saal „zum Kronprinzen
Abends 6 Uhr. Zur Uebung kommt: „Joſua“
von Hand el, und Chöre aus „Orpheus“ von

Gluck. Der Vorſtand.

Weihnachts Feſtgeſchenke
für die Jugend,

welche in der Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle vorräthig ſind:

Aus dem Buche des Lebens und der Natur.
1. Thl. Jn's Rieſengebirge. Mit Jlluſtrationen.

Geb. 1 Thlr. 20 Sgr.Eſchenbach, Olga., Mein Skizzenbuch für die
Jugend und deren Freunde. Mit Jlluſtratio-
nen. Geb. 2 Thle. 2 Thlr. 20 Sgr.

Koch, Roſ., Stillleben und Weltleben. Mit
Jlluſtrationen. Geb. 1 Thlr. 10 Sgr.

Hoffmann, Franz, Scenen und Abenteuer in

Ceylon. Kart. 22 Sgr.Gerhardt, P. W., Bilderbuch zu Luſt und
Lehre. Dreißig Radirungen nebſt erläuternden

Text. Geb. 2 Thlr.Hoffmann, Franz, Nord und Süd. Wilde
Scenen und Geſchichten. Kart. 1 Thlr.

Koch, Roſ., Glockenblumen. Erzählungen für
die Jugend. Mit 4 kolor. Bildern. 20 Sgr.

Pichler, L., Bilder aus Schwabens Vergangen-

heit. Geh. 7 Sgr.Stöber, K., Das Elmthäli. Kart. 7*7, Sgr.
Schubert, G. H. von, Bei Gott iſt kein

Ding unmöglich. Robert der Soldat. Zwei
Erzählungen. Kart. 7 Sgr.Barth, Dr. C. A., Mick und Nick. Eine
Erzählung für Chriſtenkinder. Kart. 5 Sgr.

Waldmeiſterlein. Geh. 5 Sgr.
Hoffmann, Franz, die erzählende Mutter.

Mit vielen kolor. Stahlſtichen. Geb. 1 Thlr.
Wild Scenen und Geſchichten zur Un-

„Jugend. Mit 4 Kupfern.
Linden, A., Winterabende.

Sagen. Mit 8 kolor. Bildern. Kart. 1 Thlr.

Kart. 20 Sgr.

von 12 14 Jahren.
Kart.

Mit 7 kolor. Bildern.
27 Sgr.

Trockene Hefe.
Moritz Förſter.empfiehlt

Feinſte Vanillen- und Gewürz Chocoladen
mnneeeeereereee

zeichneter Qualität

Pflaumenmuß, ſchön ſtark und ſüß, empfiehlt
Moritz Förſter.

Weintraube.
Heute, Dienſtag, den 14. Dezember, 6.

Abonnements Concert im Lokale der „Wein-
traube.“ Anfang 3 Uhr. E. John,

Stadtmuſikdirektor.
T T-T,äAEÄ——, r

Getreidepreiſe.
Nordhauſen, den 9. Dezember.

Moritz Förſter.

Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 10 Sgr.
Roggen 1 25 bis 2 3 eGerſte 1 6 bis 1 15Hafer 23 bis 2426Sommerſ. 2 bis 2 10einſamen 1 26 bis 2 114
Linſen 2 8 bis 2 15Erbſen 24 bis 2Bohnen 1. 25 vis 2Wicken bis 2Rüböl pr. Etr. 11 SLeinöl 12Rübekuchen pr. Schock 10
Leinkuchen 15Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

28 Thlr.
Weißenfels, den 9. Dezember.

Weizen 2 thlr. 5 ſgr. pf. bis 2 thlr. 7 ſgr. pf.
Roggen 2? 4 Pis 2 9 2 2

Gerſte 1 4 v i8 1 SHafer 238 bie 24Quedlinburg, den 9. Dezember.
Weizen 46 55 Thlr. Gerſte 30 36 Thlr.
Roggen 46 48 Hafer 23 25Branntwein das Faß zu 180 Quart 50 Tralles

à 29 bis 32 Thlr.
Mohnöl, der Etr. 164 16 Thlr.
Raff. Rüböl, 11 114
Leinöl 114 114Rüböl 104 103Naumburg, den 8. Dezember.

Weizen 2 thlr. 6 ſgr. 3 pf. bis 2 thlr. 12 ſgr. 6 pf.
Roggen 1 26 3 bis 2 5Gerſte 1 2 6 bis 1 8 9Hafer 20 6 2 bis 26 3

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 12. Dez. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 3 3.
am 13. Dez. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 2 3.,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 11. Dezember.

am alten Pegel 21 Zoll unter 0, am neuen Pegel
5 Fuß 4 Zoll.

re

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 11. Dezember. A. Rabitz, Stab-

holz, v. Spandow n. Schönebeck. A. Bobert, Holz
kohlen, v. Schmolincka n. Stadtm.-Magdeburg. F.
Enger, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.

Niederwärts, den 11. Dezember. C. Koch,
Steinkohlen, v. Dresden n Magdeburg. C. Fauſt,

i Braunkohlen, v. Coswig n. Neuſt.Magdeburg. G.e Belehrins n Jene e S in. F.2 ndreae emiſche e, v. önebeFurchtlos und Treu. Kart. 7 Sgr. deburg. n Mas
Willy. Kart. 79 Sgr. Magdeburg, den 11. Dezember 1852.Nur Kleinigkeiten. Kart. 7 Sgr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.

Kart.

7 Sgr.Der Goldſucher. Kart. 7 Sgr.
Goldſpiegel, Bilder aus dem Jugendleben.

Kart. 2 Thlr.Heger, M., Deutſches Weihnachtsbuch für die

Erzählungen und

Koch, Roſ., Zeitloſen. Erzählungen für Kinder

und Chocoladen- Pulver empſiehlt in ausge

h



Beilage zu Nr. 443 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Dienſtag den 14. Dezember 1852.

Deutſchland.
Halle, den 14. Dezember. Das „Pr. Wochenblatt“ enthält

in ſeiner Nr. einen Artikel über das Warſchauer Protokoll vom 5. Juni
d. J. in Betreff der däniſchen Erbfolgefrage, deren Regulirung dadurch
„dem ausſchließlichen Einfluſſe Rußlands“ in die Hand gegeben würde.

Jn einem andern Artikel wird ſchließlich der Wunſch ausgeſprochen,
daß das Miniſterium die nächſte Gelegenheit wahrnehmen möge, den
Behauptungen des Hrn. Stahl gegenüber „die erſte Kammer und das
Land außer Zweifel darüber zu ſetzen, daß jene nur auf ein Jahr ge
wählt und zu fungiren beſtimmt ſei“, und nicht auf die Dauer von
ſechs Jahren. Am ausführlichſten verbreitet ſich das Blatt über die
Wahl des Fürſten v. Lichnowsky, die „wegen mangelnder Wahlfreiheit
als ungültig zu betrachten iſt während in der Anſprache Wentzel's
an ſeine Wähler „jede Spur einer amtlichen Beziehung oder gar Dro-
hung fehlte.“ Die Zweite Kammer hätte „durch den Beſchluß der Un
gültigkeit der Wahl den gefährlichen Eindruck im Lande vernichtet“;
nun aber „iſt die Rechtsverletzung ſchwerer, die Verwirrung der
Rechtsbegriffe größer geworden.“

Die „N. Pr. Z.“ hat ausgerechnet, daß bei der Abſtimmung
der Zweiten Kammer über die Wahl des Fürſten v. Lichnowsky über-
haupt mit den Miniſtern geſtimmt haben: aus den ſechs öſtlichen
Provinzen, excl. der Polen: 152, aus den beiden weſtlichen Provinzen:

aus Polen 1; gegen die Miniſter: aus den ſechs öſtlichen Provin-
zen, excl. der Polen 64, aus den beiden weſtlichen Provinzen:
78, Polen 11. Die Oppoſition erhält alſo ihre numeriſche Kraft
hauptſächlich aus den weſtlichen Provinzen und von den Polen.

Berlin, den 11. Dezember. Die fortſchreitende FraktionsBil-
dung in der Zweiten Kammer fängt an, auf konſervativer Seite
einige Bedenken zu erregen. Man beſorgt eine Wiederkehr jener Bil-
der der Verwirrung und Zerſetzung, durch welche die Verhandlungen
der letzten Seſſion charakteriſirt wurden. Anders ſtellt ſich das Ver
hältniß mit einer ſo eben in der Zweiten Kammer in der Bildung be-
griffenen Fraktion zur Anlegung und Behandlung ſozialer Fragen.
Dieſelbe ſteht unter Leitung der Abgg. v. LavergnePeguilhen, Den-
zin und v. Hertefeld, und zählt Mitglieder aus allen Parteien. Jhre
Anfänge datiren bereits aus der vorigen Seſſion, wo ebenfalls die
genannten drei Herren die Aufmerkſamkeit der Kammern in höherem
Grade den volkswirthſchaftlichen Fragen, ſo wie dem Gebiete der ſozia-
len Organiſation zuzuwenden ſuchten. (M. C.)

Die geſtern in den Abtheilungen der Zweiten Kammer ge-
wählte Verfaſſungs- Kommiſſion beſteht aus folgenden Mitgliedern
1. Abth.: Abgg. Scholz, Rohden, Geißler; 2. Abth.: Abgg. Martens,
Gamet, Freiherr v. Rechenberg; 3. Abth.: Abgg. v. Kotze, Reichen-
ſperger II., Freiherr v. Manteuffel II.; 4. Abth.: Abgg. Graf v. Löben,
Keller, v. Grävenitz; 5. Abth.: Abgg. Freiherr v. Vincke, Braun,
Mathis 6. Abth.: Abgg. Freiherr v. Hertefeld, Graf Strachwitz, Graf
Dohna; 7. Abth.: Abgg. Graf StolbergWernigerode, Freiherr Geyr
von Schweppenburg und von Bvyern.

Bei der geſtern in der Zweiten Kammer vorgenommenen
Konſtituirung der Fach-Kommiſſionen wurden erwählt: 1) Kom-
miſſion für die Geſchäfts Ordnung: v. Fock, zum Vorſitzenden, von
Röder, zum Stellvertreter deſſelben, Lavrenz, zum Schriftführer, von
Bärenfels, zum Stellvertreter deſſelben 2) Petitions Kommiſſion von
Schwarzhoff, Vorſitzender, Graf Strachwitz, Stellvertreter deſſelben,
Neumann (Tilſit), Schriftführer, Freiherr v. Schrötter, Stellvertreter
deſſelben 3) Agrar Kommiſſion v. KleiſtTychow, Vorſitzender, Graf
Zieten, Stellvertreter deſſelben, v. Maubeuge, Schriftführer, v. Schön-
feld, Stellvertreter deſſelben 4) Kommiſſion für Handel und Gewerbe:
v. Kotze, Vorſitzender, Schmückert, Stellvertreter deſſelben, v. Heller-
mann, Schriftführer, v. Guſtedt, Stellvertreter deſſelben 5) Kommiſ-
ſion für Finanzen und Zölle: v. Bonin (Wollmirſtedt), Vorſitzender,
v. Engelmann, Stellvertreter deſſelben, v. LavergnePeguilhen, Schrift-
führer, Maurach, Stellvertreter deſſelben 6) Kommiſſion für das Juſtiz
Weſen: v. Seeckt, Vorſitzender, v. Druffel, Stellvertreter deſſelben,
Lingens, Schriftführer, Granier, Stellvertreter deſſelben 7) Kommiſ-
ſion für das Gemeinde Weſen: Freiherr v. Hiller, Vorſitzender, von
Waldbott-Bornheim, Stellvertreter deſſelben, Meyer (Arnswalde), Schrift-
führer, Diethold, Stellvertreter deſſelben 8) Kommiſſion für das Un-
terrichts-Weſen: Steinbeck, Vorſitzender, Graf Schlieffen, Stellvertre
ter deſſelben, Dillenburger, Schriftführer, und Noth, Stellvertreter
deſſelben.

[Zu den Kammerwahlen.] Der Kölner Gemeinderath
hat bei der Ergänzungswahl für die Erſte Kammer den Landgerichts-
Rath Dr. Lautz gewählt.

Bei dem evangeliſchen Ober-Kirchenrathe ſind von verſchi-
denen Seiten Anträge eingegangen, den lutheriſchen Katechismus,
der durch eine große Anzahl moderner Bearbeitungen aus einem großen
Theile der Schulen verdrängt iſt, wieder zur Geltung zu bringen.
Neuerdings hat ſich auch das Konſiſtorium für die Provinz Schle-
ſien dieſen Anträgen, welche bisher meiſt von Privatvereinen geſtellt
wurden, angeſchloſſen und darauf aufmerkſam gemacht, daß dem luthe-
riſchen Katechismus das Anſehen einer Bekenntnißſchrift zuſtehe, und
ihm deshalb der Vorzug vor den andern Religions-Lehrbüchern gebühre.

J J

Berlin, den 11. Dezember. Den Verhandlungen des Pfeffer-
ſchen Prozeſſes iſt vom Publikum eine größere Bedeutung beigelegt
worden, als ſie in der That beſitzen. Der Thatbeſtand der zur Anklage
geſtellten Verbrechen iſt ſehr einfach. Zuerſt wird der Angeklagte Graff
beſchuldigt, während ſeiner amtlichen Stellung und trotz des ausdrück-
lichen Verbots der Dienſtinſtruktion, längere Zeit hindurch eine Anzahl
Briefe, welche der Angeklagte Schankwirth Reht in dem Gefängniß an
ſeine Frau geſchrieben, und die bei derſelben bei einer Hausſuchung ge
funden worden ſind, befördert, die Antworten darauf an Reht zurück
gebracht, und dafür von den Reht'ſchen Eheleuten Lebensmittel, Viktua
lien und Geld als Geſchenk angenommen zu haben. Gegen die Reht'ſchen
Eheleute iſt deshalb Anklage wegen Beſtechung erhoben. Der Angeklagte
Graff wird ferner der Unterſchlagung beſchuldigt, indem er 3 Thlr. zur
Ablieferung an die GefängnißOekonomie, zur beſſern Verpflegung eines
Gefangenen erhalten, davon aber nur 2 Thlr. abgeliefert hat. Ferner
wird Pfeffer des gewaltſamen Diebſtahls, der Angeklagte Reht der Heh
lerei beſchuldigt. Mittelſt Einbruchs iſt dem Banquier Broſe in Nie-
derſchönhauſen außer mehreren anderen Gegenſtänden ein Doppelgewehr
geſtohlen worden. Jn Bezug auf die dem Angeklagten Graff zur Laſt
gelegte Unterſchlagung ſtellt ſich die Sache ſo günſtig für ihn, daß der
Staatsanwalt ſelbſt das Nichtſchuldig in dieſem Punkte beantragt. Die
Plaidoyers erfolgten geſtern einzeln über jeden Punkt, und hielt der
Staatsanwalt, außer in dem angeführten Falle gegen Graff, die An
klagen überall aufrecht. Nachdem geſtern Abends 7 Uhr die Sitzung
abgebrochen war, fanden heute die Plaidoyers über den den Angeklagten
Pfeffer und Meißner zur Laſt gelegten wiſſentlichen Meineid ſtatt.

Das Urtheil in der Pfeffer'ſchen Angelegenheit wurde erſt heute
Nachmittag ausgeſprochen und lautet dahin: Pfeffer iſt des Diebſtahls
und des Meineides ſchuldig und wird wegen beider Verbrechen mit
9 Jahren Zuchthausſtrafe belegt; der Sattlermeiſter Meißner iſt des
wiſſentlichen Meineides für nicht ſchuldig, des fahrläſſigen Meineides
aber für ſchuldig erachtet und wird, mit Rückſicht auf die lange Haft,
nur mit 6 Monaten Gefängnißſtrafe beſtraft; ferner der Schankwirth
Reht wegen Hehlerei zu 1 Monat Gefängnißſtrafe verurtheilt. Alle
übrigen Angeklagten, darunter der Gefangenwärter Graff, werden für
h ſchuldig erachtet, und es wird ihre ſofortige Freilaſſung an
efohlen.

Königsberg, den 10. Dezember. Die Cholera iſt jetzt auch in
Lyck ausgebrochen.

Brieg, den 8. Dezember. Die Cholera hat hier ihren Einzug
gehalten, vom Civil erkrankten 6 und ſtarben 4, vom Militär erkrankten
13 und ſtarben 2 Perſonen.

Leipzig, den 11. Dezember. Das „Berl. Correſp.Bürean“ theilte
kürzlich mit, daß das hieſige öſterreichiſche Generalkonſulat die
ihm hinſichtlich der Beobachtung der deutſchen Preſſe gewordenen Auf
träge ſeiner Regierung als Gegenſtand ſeiner Hauptthätigkeit betrachte,
und daß ähnliche Anſtalten auch von Seiten der franzöſiſchen Regierung
getroffen würden. Eine Leipziger Korreſpondenz in der „Freim. Sach
ſenZtg.“ iſt nun ſehr erbittert darüber, daß auch wir, wenn auch ganz
ohne eigene Zuſätze, dieſe Notiz mittheilten. Mit jener Beſtimmtheit,
die auf eine mit den einſchlagenden Verhältniſſen ſehr vertraute Quelle
ſchließen laſſen ſoll, ſagt ſie: „Dieſe Nachricht iſt, ſoweit ſie die öſter
reichiſche Regierung und das kaiſerliche Generalkonſulat zu Leipzig be
trifft, völlig und in jedweder Beziehung erdichtet.“ (D. A. Z.)

Frankreich.
Paris, Donnerſtag den 9. Dezember, Abends.

Der „Moniteur“ enthält die amtliche Anzeige, daß der Oberſt Bar
man geſtern dem Miniſter des Auswärtigen ſein neues Beglaubigungs
Schreiben als Geſchäftsträger des ſchweizer Bundes bei der Regie
rung des Kaiſers überreicht hat, und gleichzeitig in ſeinem halbamtlichen
Theil drei Mittheilungen, wonach auch Spanien, Holland und
Sardinien das Kaiſerthum anerkannt haben.

Der halbamtliche Theil des „Moniteur“ enthält die ſchon tel.
mitgetheilte erneuerte Verheißung einer durch vorherige Unterwerfungs
Erklärung bedingten allgemeinen politiſchen Amneſtie.

Louis Plilipp, der ſogenannte Bürgerkönig, pflegte mit ſeinem
Regenſchirm unterm Arm in den Straßen von Paris ſpazieren zu ge
hen. Louis Napoleon dagegen, welcher der Jnitiative der Armee ſeinen
Thron verdankt, läßt ſich zu Pferde und in rothen Hoſen auf den Stra
ßen und öffentlichen Promenaden ſehen. Louis Philipp enpfing die ſym
pathetiſchen Grüße der guten Bourgeois von Paris, und Louis Napo
leon', der ſo gern den Titel „VolksKaiſer“ annimmt, iſt von Blouſen
männern umringt, die ihn mit ihrem Vive Empereur! auf ſeinen Spa
zierritten verfolgen. So geſchah es wieder heute Nachmittags. Um 2
Uhr verließ Se. Majeſtät der Kaiſer den KönigsPalaſt in Geſellſchaft
von 2 Adjutanten und einigen Reitknechten. Er ritt die Revue Rivoli
hinunter und von dort nach den elyſéeiſchen Feldern. Es war, als
wenn man im Voraus gewußt hätte, daß der Kaiſer einen Spazierritt
machen würde denn wie durch Zauber war plötzlich die ganze Rue Ri-
voli, dieſe ſo blouſenfeindliche Straße, mit Kerlen in blauen, weißen,
ja ſelbſt rothen Blouſen angefüllt, deren lange Bärte und ſchwielige
Hände an die Zeiten erinnerten, wo der „Charivari“ noch über die De
zembriſten ſchreiben durfte. Alle hatten ihre Mützen abgezogen, die ſie



begeiſtert in der Luft herumſchwangen, Vive l'Empereur! rufend. Mit
ten unter dieſer jubelnden Menge bemerkte man einen anſtändig geklei-
deten Herrn, der mit ſeinem Hut auf dem Kopfe die Maſſe eiligſt durch
ſchreiten wollte. Es gelang ihm aber nicht. Man umringte ihn. Das
Chapeau bas! ertönte, und es würde dem armen Manne (es war ein
deutſcher Journaliſt) ſchlecht ergangen ſein, wenn ihn nicht zwei Polizei
Agenten in ihren Schutz genommen und nach der nächſten Wache ge-
bracht hätten. Der Kaiſer war ſchon fern, und glücklicher Weiſe merkte
er nichts von dieſem die allgemeine Begeiſterung ſtörenden Skandal.
Binnen Kurzem wird der Kaiſer eine Reiſe nach dem Weſten machen.
Nächſtes Jahr ſoll er Korſika und Algerien beſuchen, um den Dank der
dortigen Bevölkerungen für die Rettung Frankreichs entgegen zu nehmen.

Der Kaiſer ſoll am 2. Dezember gleich nach ſeiner Ankunft in
den Tuilerieen an ſeine künftige Gemahlin geſchrieben haben. Wie
verlautet, ſoll die Hoch zeitsfeier zu Compiegne ſtattfinden. Dem
Marſchall Jeröme iſt Mendon zur Sommer-Reſidenz und das Palais
Royal zur Winter-Reſtdenz angewieſen. Sein Sohn Napoleon wird
nächſtens als „Lientenant des Kaiſers“ nach Algerien abgehen.

Seit zwei Tagen ſpielt man in der komiſchen Oper ein Stück,
welches Jeröme Bonaparte und die MarſchallinKriegsminiſterin, die ge
ſtern dort anweſend waren ſehr unangenehm berührte und ſie verhin-
derte, bis an's Ende dort zu bleiben. Jn dieſem Stücke (Madelone)
kommt nämlich eine Stelle vor, wo ein feuriger Anbeter ſeiner holden
Schönen einen Eid ſchwören will. Einer der Mitſpielenden fällt ein:
„Halt ein, Unglücklicher! heut zu Tag' hält man nichts mehr auf einen
Eid!“ Bei dieſen Worten richteten ſich die Blicke Aller nach der Loge,
wo Prinz Jeröme und Madame de St. Arnaud waren. Wie man ver-
ſichert, wird die komiſche Oper dieſes Stück in Zukunft nicht mehr ge-

ben dürfen. (K. Z.)Nach einem in Paris eingetroffenen Schreiben aus Madrid
vom 2. Dezember herrſchte dort große Aufregung. Bravo Murillo
wurde, als er vom Cortespalaſt nach Hauſe fuhr, wiederholt verhöhnt
und einige Verhaftungen ſollen erfolgt ſein. Man iſt geneigt, zu glau-
ben, daß Bravo Murillo durch die am 3. erfolgte Veröffentlichung ſeines
Projektes über die Verfaſſung die im Lande entſtandene Aufregung be-
ruhigen wollte. (Vergl. Madrid).

Straßburg, den 9. Dezember. Se. Majeſtät der Kaiſer hat
an den Maire von Straßburg folgendes Schreiben gerichtet:

„Herr Maire! Die Stadt Straßburg hat mir durch das Organ
Jhrer ehrenwerthen Kollegen das kaiſerliche Schloß anbieten laſſen.
Nicht zufrieden mit der Aufnahme, die mir zweimal von ihr zu Theil

ward, hat ſie mir gewiſſermaßen das Bürgerrecht verleihen wollen durch
eine Reſidenz, die mir beſonders angehört. Jch bin gerührt darüber
und es iſt dies ein Anlaß für mich, ſo oft wie mögüch nach dieſem
Elſaß zurückzukehren, das ſo reich iſt an patriotiſchen Erinnerungen, und
welches mir heute ein neues Pfand ſeiner Anhänglichkeit giebt. Wollen
Sie gefälligſt bei Jhren Mitbürgern der Dolmetſcher meiner Erkennt

lichkeit ſein. Napoleon.“ (Fr. P. 3.)
Vermiſchtes.

(129. Aufl.) Galgen.
4 (130. Räthſel.)
Mein Räthſelwort zählt 5 Buchſtaben. Nimmſt du 1. und. 2,

ſo entſteht ein kurzes aber bedeutungsvolles Ding. Jeder Köchin iſt
es bekannt, es findet ſich zu Hunderttauſenden, ja zu Millionen auf
einmal vor und doch kann man, wenn man es nennt, ſeine Befrem-
dung und Verwunderung nicht unterdrücken. Bei den alten Aegyptern
war es die Mutter der ganzen Welt und in der That ſind die Kinder,
die es hat, zahllos. Sie ſind in der Luft und im Meere, an allen
Orten, aber alle ſind gegen ihre Mutter undankbar und grauſam
vielleicht zur Strafe, daß dieſe hochmüthig klüger ſein wollte, als ihre
Mutter. Nimmſt du 1. 2. 3., ſo haſt du einen heiligen Namen, der
oft ganz gemißbraucht wird: raſch erhole dich dafür 2. 3. 4. führt
dir nicht allein einen erhabenen Götterſitz, ſondern auch vielleicht ein
liebes Bild vor Augen. Doch ſieht man ſolche Bilder lieber 3. A.,
als im Gedanken. 3. 4. 5. 1. iſt oft etwas gar ſchönes, aber mit
leichter Veränderung 5. 4. 3. I. wird etwas Häßliches daraus das
in 1. 3. 4. 5. reichliche Nahrung findet. 3. 2. 1. iſt ein ſehr gemeines
Wort, aber wenn es für dich den rechten Accent hat, wird es doch
das wichtigſte und unter Umſtänden das Ganze zu werden, erſcheint
dir als das Ziel deiner Sehnſucht.

Weteorologiſche Beobachtungen.
11. Dezember Morgens 6 Uhr, Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,49 Par. L. 334,88 Par. L. 335,25 Par. L. 334,87 Par. e.

Dunſtdruck 2,64 Par. L. 3,35 Par. L. 2,46 ar. e. 2,82 ar. e.

Relat. Feuchtigk. 98 pCt. 83 pCt. 91 pCt. 91 pt.
Luftwärme 3,3 Gr. Rm. S8,1 Gr. Rm. 3,3 Gr. Rm. 3,9 Gr. Rm.

Bekanntmachungen.
Fonds und Geld Cours. Zu kaufen wird geſucht einBerlin, den 11. Dezember. S Preuß. Courant. S Preuß. Courant. Rittergut in der Gegend von Halle oder
S VDrief. Geld. Gem. S Brief Geld. Gem. Merſebürg mit 400 800 Morg. Acker,
S e n ren hauptſächlich nobles Herrſchafts Haus mit GarFonds Courſe. DäſſeldorfElberfelder T ten. Meldungen nimmt anPreuß freiwillige Anleihe 44 1013 1014 do. Prioritäts- 9958 Carl Paetzoldt in Halle.

Staats xnteive 237 44 1034 1023 Magd d halb e 5 Sdo. o. 1852. 45 10341023 agdeburg-Halberſtädter -1761 2 8Staats Schuldſcheine 945 93 MagdeburgWittenberge e e Mehrere ſchön gelegene Häuſer in Halle ſind
Pr. Scheined. Seehdl. à 50 thl. 1481 do. Prioritäts- 5 1027 aufs Neue zum Verkauf angemeldet.
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 Niederſchleſiſch-Märkiſche 4 100 99 Carl Paetzoldt.
Berliner Stadtobligationen 41 10341023 J et 4 1014do. do. 3 92 92 o. Prioritäts- 4 101 rKur und Neumärk. t 100 do. Prior. III. Ser. 41 1o0t Sehr ſchöne Speiſe Kartoffeln ſind ange

34 95 d h 5 1034 kommen und werden verkauft beiS Pommerſ 3 100 993 o. weigbahn. 5r r Oberſchiefſche Lit A. J 188 188 Carl Paetzoldt.o. 34 do. t. B. 34 1561 1551 „FS Schleſiſch e. J 3 i Prinz Wilh. (Steele-Vohw.))S do. L. B. v. St. gar. do. Prioritäts s Getreidepreiſe.
Weſtpreußiſche 34 974 97 do. n. Serie s 7 Berlin, den 11. Dezember.Kur und Neumärk. 101 Rheiniſch o. 283864 GS Pommerſche 4 1013 do. (Stamm) Priorit. 4 R eizen loco nach Qualität 64 70Polen 4 1013 do. PrioritätsObl. 4 9898 oggen do. b 33Z Preußiſche 4 101 do. vom Staat gar. 31 (90 82pfd. pr. Dezember 474 à 48 bz,S hein. und Weſtohäl. 4 101 RuhrortCref.KreisGladb. 35 91490 82pfd. pr. Frühjahr 49 bz. u. G. 493 B.

S S 41014 do. Prioritäts- 4 gryjen, 373101 S StargardPoſen 34 892 914ehe ihre C. u ne A. t W Hafer loco nach Qualität 26 29Preuß BankAnth.Scheine (1o08 do. PrioritätsObl. 41 103 T l r Se be Jenna 106M s 1624 r 7* U. B.Friedrichsd'or 4 13 13 Vihelggrabv rei 5 163 Januar Februar 104 bz. u. B. 10 G.
Andere Goldmünzen 28 thir. i o Jn u. ausl. Eiſenbahn Februar März. 101 S. 104 G.
Eiſenbahn Actien. StammActien und Quit- r r tot V. 104 G.Aachen Düſſeldorfer 33 915 tungsbogen. Leinöl i pril Mai 59 bz. 104 G.Bergiſch Märkiſche 6504 4093 Aachen Maſtricht 703 Einz. foo. 633 R 7 114,. B. 11 G.do. Prioritäts- 5 Amſterdam Rotterdam 4 Kübſen 71 B. 69 G.do. do. II. Serie s Cöthen Bernburger 2 Eoennerſag 71 B. 69 F:Berlin Anhalt Lit. A. u. B. 1355 KrakauOberſchleſiſche 4 90 Senir z s 60 B. 58 G.do Prioritäts 4 1001 Kiel Alto nan 107 ren je Faß 22 bz.Berlin Hamburger 1093 Livorno Florenz 4 874 861 e Tdo. Prioritäts 44 1025 Mecklenburger 374 365 W 213 u. 21 G.do. do. i. Em. Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 46 45 April Mai l 224 bz. u. G. 224 B.

BerlinPotsd.- Magdeburger 823 Zarskoe Selo fco. Roggen Anfangs flau, ſpäter feſter und etwas hödo. Prior. Oblig.! 4 1004 993 Ausländ. Prior. Actien her bezahlt. Auch Spiritus angenehmer und beſon
do. Wert p 7 tat Amſterdam Rotterdam Ab ders pr. Frühjahrſzu beſſeren Preiſen gehandelt. Rüböl

ttiner de t 144 KrakauOberſchleſiſche. 4 gut behauptet.de Prior „Obl, 44z Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1034 Magdeburg ven 11. Dezemb Na Fra2 Ah Belg. Oblig. J. de l'Eſt 4 86 g g, Dezember. (Nach ſpeln)BreslauSchweidn.Freiburg. u3a1123 do. Samb e Meuſe. 4 87 Weizen 50 60 Thlr. Gerſte 33 36 Thlr.CölnMindener 111744 Roggen 46 50 Hafer 22 255do. Prior. Obl.! 4 l 1023 Kaſſen VereinsBank Aktien 4 S Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 304 u. 303 Thlr.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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